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Der Held im 
Schützengraben
 
Führer, Massen und Medientechnik 
im Ersten Weltkrieg

Die Geburt des «grossen Mannes» geschieht in der Armee und 
im Krieg – so jedenfalls hat es Edmund Burke 1790 in seinen 
Reflections on the Revolution in France beschrieben. Der «grosse 
Mann» macht dann im 19. Jahrhundert in und mit Hilfe von 
Medien rasant Karriere, gleichzeitig aber gerät er in seinem 
Herkunftsgebiet zunehmend in eine Krise.
Von den Napoleonischen Kriegen bis zum Ersten Weltkrieg wird 
die Verehrung der Kriegshelden konterkariert durch Darstellun-
gen und Analysen eines dramatischen Abbaus individueller Ent-
scheidungs- und Handlungsmöglichkeiten in der Wirklichkeit 
der Schlacht und der mit ihr verbundenen Medientechnologien. 
Dieser Machtverlust wird in der Literatur und den verschiede-
nen Kriegsdiskursen des 19. Jahrhunderts unabweisbar, und im 
Ersten Weltkrieg manifestiert sich diese Tendenz in zwei gegen-
läufigen Momenten: zum einen in der hypertrophen diskursi-
ven Mobilisierung herausragender Individuen, zum andern in 
einem allgemeinen Bankrott des Helden und der Heldenvereh-
rung, der wiederum produktiv wird für die Etablierung neuer 
Figuren, Phänomene und Debatten.
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